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Hausmitteilung Betr.: Israel, Kirche
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s war allesvorbereitet: Für den vorletzten Sonntag,19.30Uhr, hatte dieE Israelin undSPIEGEL-Mitarbeiterin EstherBacharach inJerusalem ih
langjährigeFreundin Lea Rabin zum Abendesseneingeladen. Zugesagt ha
te auch JizchakRabin, derisraelischePremierminister, und mit an der Taf
sitzen sollten dieSPIEGEL-Redakteure Jürgen Hogrefe aus Jerusalem u
DieterWild ausHamburg. Einfreundliches Tischgespräch war zuerwarten,
vor allem natürlich mit demPremier – Partner infünf SPIEGEL-Gesprä
chen, zum erstenmal1974. DerMord setzte allem einEnde.

Am Montag, als RabinsSarg auf demHerzl-Berg insGrabgesenktwurde,
trafensich dieSPIEGEL-Leute ineiner Talmudschule auf demScopus-Berg
zum Interview mit demRabbinerBenniElon,einem prominentenVertreter
rechter Juden: „Ich befürchte“, so derRabbi, „daßdiesesAttentat kein
Schlußpunkt ist“ (Seite 162). FürTitelautor Hogrefe beschreibtsolchePro-
phezeiung das Klima der Gewaltbereitschaft, das erseit seinemArbeitsbe-
ginn alsSPIEGEL-Korrespondent vor guteinemJahr wahrgenommen un
notierthat. Im Oktober1994berichtete er über ein Netzwerk rechtsradi
ler Israelis, dazugesponnen, den Friedensprozeß mitallen Mitteln zu stop
pen;diesesJahr im August war derjüdischeSiedlerrat „Jescha“seinThema,
der zum „zivilenUngehorsam“gegen den eigenen Staat aufrief, doch in G
dankenbereitsviel weiter ging. „Am Schluß“, sohieß es bei diesenRadika-
len, „schießenJuden auf Juden“, undsoweit ist es nun (Seite 154).
Aufnahme neuer Ejal-Mitglieder
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uf dem Herzl-BergAwo Rabin beigesetz
wurde, hattensich schon
im September de
Nachts junge Rechtsrad
kale getroffen, umsich
einem schauerlichen Ri
tual zu unterziehen: de
Aufnahme in die da
mals noch unbekannte
Geheimgruppe „Ejal
(„Kraft“). Über den
Gräbern frühererWider-
standskämpfer gelobte
sie, die Feinde des jüdi
schen Volkes zu eliminieren. DasSPIEGEL-Titelbild zeigt die Vereidi-
gung von Ejal-Verschwörern, aus deren Reihen derRabin-Mörderkam.
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n lockerer Hauskleidung,ohne dasüblicheKreuz auf der Brust und diIhochragende Mitra auf demHaupt, empfing derMoskauer Patriarc
Alexij II. SPIEGEL-Redakteur Jörg R. Mettke undMitarbeiter Andrej
Batrak zum Gespräch über die WiedergeburtseinerorthodoxenKirche im
neuen Rußland (Seite 182).Anders nunauch die Sitten im Umfeld Seine
Heiligkeit, das früher beherrscht war von unauffälligen Herren,wohlin-
formiert über jedweden Besucher. Vor dem Zugang zuAlexij II. im Mos-
kauerDanilow-Kloster schlenderten jetztbuntuniformierte Kosaken, un
die wußten vonnichts: Mit einem barschen „wohin und zu wem“ verstell
ten zwei Kämpfer denSPIEGEL-Leuten denWeg.
Der Patriarch, zu dem Mettke und Batrak danndochdurchkamen, bat um
Einsicht in die veränderte Lage. „Wersonstsoll uns schützen“, erläuterte
seinReferent die neuen Zeiten, „wenn nichtKosaken?“
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